Verbandsliga Nord: SV VHS Rendsburg gewinnt in Friedrichsort 
Spannender Kampf in Kristianspris

Kein Schreibfehler! So hieß das mal wirklich. Ob das auch der Grund war, dass Manfreds Navi den Kulturladen, eben das Spiellokal des SV Friedrichsort in Kiel – Pris, nicht orten konnte? König Kristian lebte und regierte nämlich im 17. Jahrhundert und ließ just dort eine Festung errichten zu seinem Preise (deswegen der dänische Ortsname „Kristianspris“) und zum Schutz gegen kriegerische Schweden; Navis waren damals völlig unbekannt. Die Schweden fanden trotzdem nach Kiel, saßen aber in der Falle, als die dänische Flotte den Hafen abriegelte. Da die dänische Marine auf den am nächsten Tag wohl bevorstehenden Sieg allzu kräftig vorfeierte, entwischten die Schweden bei Nacht und Nebel und das völlig unbemerkt. 

Aber zum Thema: Der SV VHS Rendsburg wollte das Abstiegsgespenst endgültig verscheuchen und legte los wie die Feuerwehr. Sven Lorenzen (2) und Nicolai Quiring (3) hatten „Kurzarbeit“ angemeldet und deren Gegner Vollbrecht und Scharnberg durften bereits gegen 12:00 Uhr „wegpacken“; 0 : 2, dat löppt, dachte ich, denn Jan Klügel (5), Manfred Plewka (6) und Daniel Burianek (7) standen alle gut, auch wenn Alexander Berenstein (1), Günter Hamann (4) und der Kommentator (8) über verbesserungswürdige Positionen verfügten.

Plötzlich hatte Jan „seinen Namen vergessen“ und wähnte beim „Opfern“ gegen Geppert, er sei „Tal“, was leider völlig daneben ging. Dem wollte Daniel auch nicht nachstehen mit einem ähnlichen Fehlgriff gegen Jung, was für Rendsburg bedeutete, dass unsere beiden Topscorer mal einen richtig schwarzen Tag erwischt hatten. Manfred hielt den Schaden zunächst mal in Grenzen mit seinem Sieg gegen Skibbe; 2 : 3 also und wir führten jedenfalls noch. Günter gefiel mir gar nicht mehr gegen Rohmann, während Alexander sich verbissen gegen den Topspieler Dieter Schalla wehrte. Musste ich das etwa mit meinem vereinzelten Zentrums - Bauern und bei reduziertem Material selbst noch richten? 

Günter zog allmählich den Kürzeren aber Alexanders Kampfgeist schien sich zu lohnen, denn mit einem Qualitätsopfer konnte er sogar das Remis forcieren, was ihm anscheinend zu billig erschien, denn er „wühlte“ weiter. Meine Schwerfiguren drangen in Verbindung mit dem beweglicheren Läufer in die gegnerische Stellung ein. Bauerngewinn, einer gefährliche Falle noch ausweichen und dann stand es 3 : 4!

Endlich einigten sich Alexander und Dieter Schalla auch auf remis. Auf dem Papier liest sich das so, dass wir den dritten Tabellenplatz in der Verbandsliga Nord zieren mit 9 : 3 (30,5) Punkten, hinter dem Flensburger SK I (13 : 1) und dem MTV Leck (9 : 3 / 31,5) und vor der KSG / Meerbauer III (9 : 5). Mit dem Abstieg dürften wir bei drei noch ausstehenden Begegnungen (in Wyk, gegen Flensburg und in Holtenau) nichts mehr zu tun bekommen, also läuft die Saison wohl doch besser, als zunächst befürchtet.
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